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Gedenke und benrwardige Tage. 

1911 Belegung der tripolttantſchen Oaſe Tadſurt durch 
bie Itallener. 1909 + Muramiew, zuffliher Botschafter. 
1901 + Nikolaus Meiteninoffl. Erbauer der fibtrifhen Bahn 
170 Kapitulation der Fiftung Montmeby, 1861 + beinrich 
Marſchner zu Hannover. Komponiſt. 1801 + Prinz Albert, 
Gemabl Birterla s, Königin von Großbritannlen. 1840 + Kon⸗ 
zadin , Treußer m Miga. Lieder- und Opernfomponift, 
1801 * Ghriftian Dietrich Grade zu Detmold. Dramatlſcher 
Dichter. 1799 + George Mafbington zu Mount Berno. Der 
Gründer der Unabbängigreit der Vereinigten Staalen. 
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Kirchliche Nachrichten. 


Trluttatis⸗Rirche. 


Sonnabend, 7 Ahr abends: Vorbereitung zum hi. Abend · 
mahl. Paſtor Hadrlan. 
Sonntag, Vormittag 10 uhr: Beichte, 10% übe Haupt; 


6 Uhr abends: Abendgottesdlenſt. Paſtor Gundlach. 
Mittwoch, A Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor Habriom. 
In der Ar menhaus⸗ Kapelle, Diielnafte. Nr. 52. 
Sonntag, 10 Uhr vormitt.: Gottesdienſt nebft hl. Abend · 
mohlsfeter. Paſter Gundlach. 
Jungfrauenheim, Konſtantinerſtr. Nr. 40. 
Sonntag, nachmitt. 7 uhr: Verſammlung der Jungfrauen. 
Sünglingsheim, Panska Nr. 92. 
Sonntag, nachmittag 7 uhr: Verſammlung der Jünglinge. 
Kantorat, Panskaſtr. Nr. 32. 
Dienstag, 8 Uhr abends: Bibelſtunde. Paſtor Gundlach. 
Kantorat (Zukardz), Alexanderſtr. 85. 
Donnerstag, 8 Uhr abends? Pibelftunde. Paſtor Gundlach. 
Kantorat (Baluty), Baluter Ring Nr. 6. 
Donnerstag, 8 Uhr abends: Bidelſtunde. Paſtor Tyßz. 
Die Amtswoche hat Herr Paſtor Hadrian. 


St. Johannis -Kirche. 


Sonntag, Vormittags 10 uhr: Beichte. 10% Uhr: Haupt 
75 Superintendent Angerſtein. (Predigttext Luc. 
1, — N 
Nachmittags 2½ uhr: Kinderlehre. Diakonus Patzer. 
Abends 6 Uhr: Abendgottesdlenft. Hilfäptebiger Falzmann. 
Mittwoch, 8 uhr abends: Bikelſtunde 
Angerſtein. 
Donnerstag, 10 vormiit. Hauptgottesdienſt. Superintendent 
Angerſteln. 
Stabtmiffionsfaal. 
Sonntag, 7 Uhr abends: Jungfrauen -Bereln. 
Sonnabend, 4 Uhr nachmitk.: Gottesdienſtliche Feier zur 
25. Jahresfeier der Weihnachtsbeſcheerungen für die Armen 
der Jobannisgemeinde. Superintendent Ungerſtein. Nach der 
Deler findet die Beſcheerung für die diedtäßrigen Armen ſtatt. 
Juüuglings verein. 
Sonntag und Dienstag, 8 Uhr abends: Berſemmlungen. 
Konfirmandenſaal der St. Mattpät⸗girche. 
Sennſag, 10% Abe verm.: Gottesdienſt. Diakenus Paper. 


Ehriftlihe Gemelnſchaft. 

Neue Promenade Nr. 11. 

(Leiter: Paftor Wleſe.) 
Sonntag, 9/4 Uhr vormittags: Mebetöftunde, 
2½ Uhr nachmittags: Jungfrauenſtunde 
TU Uhr abends: Evangelkums-Berkündigung. 
Dienstag 5 Uhr nachmittags: Kinderftunde, 
Donnerstag, 8 unt abends: Bitelſtunde. 
Sonnabend 8 uhr abends: Jünglingsſtunde 


aotteßblenft nebft Fi. Abendmazlsfeler. ; 
Nachmittag A übe: mahlsfeter. Paſter Habrlan. 


Kindergottesdſienſt. 


Prinzregent 


Unſer Leben währet 70 Jahre, und wenn 
es hoch kommt, fo find es 80, und wenn es köſt⸗ 
lich geweſen, fo iſt es Mühe und Arbeit geweſen! 
Des Prinzregenten Luitpold Leben hat faſt 92 
Jahre gewährt, und wenn es auch reich an Mühe 
und Arbeit und an ſchweren Schickſalsſchlägen 
war, ſo iſt es doch köſtlich geweſen, weil es auch 
reich war an Erfolgen und Anerkennung. Als der 
am 12. März 1821 als dritter Sohn des dama⸗ 
ligen Kronprinzen und ſpäteren Königs Ludwig J. 
geborene Prinz Luitpold, deſſen Erziehung und 
Ausbildung eine im weſentlichen militär ſche gewe⸗ 
en war, am 10. Juni des Jahres 1866 ſich vor 
die ernſte Notwendigkeit geſtellt ſah, infolge der 
ſchweren Geiſteserkrankung Königs Ludwig I 
der am 13. Jun; deſſ. J. im Starnberger See den 
Tod fand, das verantwortungsvolle Amt der Re⸗ 
gentſchaft zunächſt für König Ludwig und dann für 
den geiſteskranken und regierungsunfähigen König 
Otto zu übernehmen, ging er nur bangen Her⸗ 
zeus an dieſe ſchwere Aufgabe. Stand Prinz 
Luitpold doch damals in feinem 66. Lebensjahre, 
wo ſich der Durchſchnittsmenſch nach wohlverdienter 
Ruhe ſehnt, und konnte er doch darüber nicht in 
unklaren fein, wie ſchwierig es für ihn fein werde, 
die weitverbreiteten Vorurteile, denen er nach dem 
Thronwechſel ausgeſetzt war, zu zerſtreuen und 
auf der Folſe der ungewöhnlichen Volkstämlichkeit, 
welche die glänzende Erſcheinung Ludwigs I. ge⸗ 
noffen hatte, ſich die Liebe feiner Bayern zu er⸗ 
werben. Und doch war ihm dies gelungen, dank 
der einfachen, ſchlichten Männlichkeit und Menſch⸗ 
lichkeit, die ihn auszeichnete, dank dem praktiſchen 


Luitpold f. 


daß König Wilh Im J. 
desſelben Mannes, der im Jahre 1866 im Bru⸗ 
derkrieg gegen Preußen ſtand, fünf Jahre fpäter 


Fügung, aus der Hand 


das Schreiben erhielt, durch welches König Lud⸗ 
wig IJ. — wenn auch, wie wir heute wiſſen, 
nur ſchweren Herzens und nach langem Wider⸗ 
ſtreben — Preußens König aufforderte, ſich mit 
der deutſchen Kaiſerkrone zu ſchmücken. Iſt es 
doch der verſtorbene Prinzregent geweſen, der dem 
Bündnis zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich⸗ 


Ungarn, welches ſich dann zu dem jetzt wieder er⸗ 


neuerten Dreibund erweiterte, wirkſam vorarbeitete, 
indem er die Annäherung der beiden Kaiſer und 
ihrer Regierungen vermittelte, wie er auch nahe 
her alles getan hat, um das Verhältnis zwiſchen 
Preußen und Bayern möglichſt harmoniſch zu ge⸗ 
ſtalten und den mancherlei Meinungsverſchieden⸗ 
heiten, die ſich im Laufe der Zeit ergaben, im 
Reichs intereſſe die Spitze abzubrechen. 

Wenn Kaiſer Wilhelm in das dem Prinz⸗ 
regenten zu ſeinem 90. Geburtstage gewidmete 
Goldene Buch die Worte eintrug „allezeit ſtets 
bereit für des Reiches Herrlichkeit“, ſo wird mau 
gern der Hoffnung Ausdruck geben, daß dies auch 
der Wahlſpruch des Prinzen Ludwig, des 
älteſten Sohnes, aus der Ehe Luitpolds und der 
Erzherzogin Auguſte von Oeſterreich⸗Toskana, fein 
wird, der nunmehr nach dem Ableben der Prinz⸗ 
regenten Luitpold zunächſt als Prinzregent die 


Zügel der Regierung übernimmt und dereinſt im 


Falle des Todes des geiſteskranken Könige Otto 
oder im Falle der von Luitpold abgelehnten Ver⸗ 
faſſungsänderungen ſchon früher den bayerischen 


Sinn und dem Wohlwollen, das er allen öffent⸗ 


lichen Intereſſen zuwandte, und das ihn zu einem 


eifrigen Förderer von Landwirtſchaft und In⸗ 
duſtrie, Handwerk und Handel, Kunſt und Wiſſen⸗ 
ſchaft werden ließ. 

Aber hatte der regent Luttpold in Bay⸗ 
ern eine Volkstümlichkeit erlangt, wie fie nur 
ſelten einem Fürſten beſchieden war, ſo hatte er 
ſich doch zugleich die Anerkennung und aufrichtige 
Verehrung aller Deutſchen erworben, denn er fühlte 
ſich ſtets nicht nur als ein guter Bayer, ſondern 
auch als ein guter Deutſcher. War er doch einer 
der erſten, melche die Einigung aller deutſchen 
Stämme als eine zwingende Notwendigkeit er⸗ 
kannt hatten. und wer 82 8 wunderbare 


2 duch eue 


Thron beſteigen wird. Der am 7. Januar 1845 
geborene, alſo un Alter von nahezu 67 Jahren 


ſteheude Ludwig ift ſeit dem 20. Februar 1865 
mit i 


Thereſia, Erzherzogin von Oeſter⸗ 
⸗Eſte vermählt. Der Ehe find zehn Kinder, 
drei Prinzen und ſieben Prinzeſſinnen, entſproſſen, 
von denen der alteſte Sohn, alſo der einſtige 
Thronfolger der am 16. Mai 1869 geborene 
Prinz Rupprecht iſt. Wenn der jetzige Prinzre⸗ 
gent Ludwig auch den Rang eines Generals der 
Infanterie und Generaloberſten bekleidet, fo lagen 
doch ſeine Intereſſen von jeher nicht auf militä⸗ 
täriſchem Gebiet, auch nicht, wie die der meiſten 
bayeriichen Fürſten auf dem der Künſte und Wiſ⸗ 
ſenſchaften, 


Superintendent 


ſchaftlichem Gebiet. Insbeſondere hat er der Land⸗ 
wirtſchaft von Jugend auf nicht nur ſtarkes In⸗ 
tereſſe entgegengebracht, ſondern fie auch gründlich 
kennen gelernt und als Präſident des Landwirt⸗ 


fordert. 

Man hat dem Prinzen Ludwig einſt partiku⸗ 
lariſtiſche Neigungen nachgeſagt, und es iſt noch 
unvergeſſen, wie er einmal im Jahre 1896 bei 
einer Feier des deutſchen Reichsvereins in Moskau 
ſcharf betonte, daß die deutſchen Bundesfürſten 
„nicht Vaſallen, ſondern Verbündete des Deutſchen 
Kaiſers“ ſeien. Man weiß aber andererſeits auch, 
daß, mochten auch noch nachher einmal Unſtim⸗ 
migkeiten zwiſchen Berlin und München vorge⸗ 
kommen ſein, doch zwiſchen dem Deutſchen Kaiſer 
und dem jetzigen Prinzregenten Ludwig ein Freund⸗ 
ſchaftsverhältnis beſteht, das beruht auf der ge⸗ 
meinſamen Arbeit für das gleiche große Ziel, für 
das Wohl und die Förderung des deutſchen Rei⸗ 
ches. Und mag auch gerade zur Zeit unter dem 
Kabinett Hertling die partikulariſtiſche Strömung 
im Bayernlande leider ſtärkeren Rückhalt gewon⸗ 
nen haben, ſo hat doch gerade der Prinzregent 
Ludwig ausdrücklich betont, daß er ſich ebenſo wie 
fein Vater nicht nur, als ein bayeriſcher Fürſt 
fühle, ſondern als ein deutſcher Fürſt! 


Ig. 


Das letzte Lebensjahr. 


München, 18. Dezember. München ſteht wie 
ganz Bayern völlig unter dem Eindruck der ſchmerz⸗ 
lichen, wenn auch nicht unerwartet gekommenen Trauer⸗ 
kunde von dem Hinſcheiden des Prinzregenten Luitpold. 
Den Familjenmitgliedern und der Umgebung des greifen 
Fürſten war es bekannt, daß in den letzten Monaten 
ein ſichtliches Nachlaſſen der Kräfte und beſonders der 
Entſchlußfähigkeit, eine Zunahme der Schwellung an 
den Beinen, die das Gehen nach und nach verhinderte, 
und wiederholte Fälle der Atemnot das kommende Ende 
ankündigten. Prinzregend Luitpold iſt der Altersſchwäche 
erlegen, die ihren Anfang nahm in den ſeit dem 
Sommer 1911 ſich wiederholten Schwächeanfällen. Daß 
es beiden unermüdlich um das Wohl des Prinzregenten 
bedachten Leibärzten, Geheimrat Profeſſor von Angerer 
und Obermedizinalrat Dr. von Kastner nicht ganz 


. 


„ leicht wurde, ihre Maßnahmen durchzuführen, darf heute 


nicht verſchwiegen werden. Der Prinzregent hatte bis 
zum Frühjahr 1912 einen eiſernen Willen, und wenn 
es galt, ihn von einer liebgewordenen alten Gewohnheit 
(oder von einem offiziellen Akt zurückzuſtoßen, fo ſtießen 
die Aerzte oft auf energiſchen Widerſpruch. Das war 
beſonders noch der Fall, als der Prinzregent im Früh⸗ 
jahr vor feiner Ueberſiedelung nach Hohenſchwangau ſechs 
„Tage in München weilte. Damals hatte er es ſich 
nicht nehmen laſſen, noch alle Austellungen ſowie 
mehrere Künſtlerateliers zu beſuchen, täglich Miniſter⸗ 
vorträge entgegenzunehmen, mittags und abends Gäſte 


Danew in Berlin. 


Der Führer der bulgariſchen Delegierten bei den 
Friedens verhandlungen in London Sobranfepräſident 
Danew iſt in Begleitung feines Sekretärs von Wien 
in Berlin eingetroffen. Auf dem Bahnhof wurde Dr. 
Danew von dem bulgariſchen Geſandten in Berlin 
Geſchow und dem Militärattachee Gantſchew erwartet. 
Danew fuhr vom Bahnhof in das Hotel Eſplanade, 
das er nach kurzem Aufenthalt verließ, um ſich zum 
Staaksſekretär von Kiderlen⸗Wächter zu begeben. An 
eine längere Konferenz Dr. Danews mit dem Staats⸗ 
ſekretär ſchloß ſich ein Frühftüd dei Herrn u. Kiderlen⸗ 
Wächter, an dem auch der Untrrſtaatsſekretär im Aus⸗ 
wärtigen Amte Zimmermann teilnahm. 

Exzellenz Danew erklärte ſich von den Erfolgen 
ſeiner Beſuche ſowohl in Bukareſt als in Wien ſehr 
befriedigt. Namentlich könne er konſtatieren, 
nerlei Meiuungsverſchiedenheiten zwiſchen Bulgarien 
und Rumänien beſtehen. Das Geſpräch wandte ſich 
dann der Angelegenheit der Friedensbedingungen zu, 
beſonders in bezug auf Saloniki und Adrianopel ſowie 
auf Durazzo. 

Auf eine Frage 


dahin erwiderte Herr Danew 
lächelnd: 


„Kennen Sie die Fabel von der verkauften 


der Bärenhaut zu verſichern.“ 

„Und die Kriegsgefahr zwiſchen Oeſterreich⸗Ungarn 
und Serbien bezw. Rußland 32 

| Dr. Danew: „Ich erhoffe fehr viel von der Bots 
ſchafterkonferenz.“ 

Dr. Danem brach hier das Geſpräch ab, weil ein 
Bote ihm meldete, daß Herr von Kiderlen⸗Wächter ihn 
erwarte. 

Um 1 uhr reiſte Herr Danew vom Bahnhof Frie⸗ 
drichſtraße nach London ab, Er wird entgegen anderen 
Meldungen Paris nicht berühren. 

Paris, 13. Dezember. Ein Teil der öffentlichen 
Meinung findet die Reiſeronte, die der erſte Friedens ⸗ 
delegierte Bulgariens Danew wählte, den Weg über 
Bukareſt, Wien und Berlin einigermaßen eigentümlich 
und knüpft Bemerkungen daran. Man glaubt, daß 
Bulgarien vielleicht Fühlung mit dem Dreibund und 
Rumänien, das dem Dreibund nachſtehe, ſuche. Der 


ſondern ganz vorwiegend auf wirt⸗ fraszöſiſche Votſchafter in London Paul Gambon ttifft, gefandt hat“. 


ſchaftlichen Vereins in Bayern außerordentlich ge⸗ 


Die Orientkrile. 


daß kei⸗ 


Bärenhaut? Wir gehen ja eben nach London, um uns 
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men Honorar nicht ausdrücklich verlangt wird, bleiben unzenorſert 


11. Jahrgang. 


an ſeiner Tafel zu ſeheu. Damals ſchon mußten die 
Aerzte und vertrauten Berater auf eine beſchleunigte 
Abreiſe drängen; denn ein längerer Aufenthalt im 
München hatte in den letzten Jahren immer Ueberan⸗ 
ſtrengung zur Folge. 

In Berchtesgaden erholte ſich der Prinzregent 
inſofern, als im Gegenſatz zu Hohenſchwangau, wo ſelbſt 
anf der Höhe des Schloßberges ſtets eine gewiſſe 
‚Schmüle herrſchte, der ſtete Aufenthalt im Freien, die 
ſtärkende Hochgebirgsluft ſehr vorteilhaft auf feine 
geiſtige Friſche einwirkte, Der Prinzregent weilte 
während feines ganzen Herbſtaufenthaltes lagsübek 
wenn er nicht ſpazierenfuhr, auf einer neben ſei 
Speiſezimmer mit allen Bequemlichkeiten und 
gegen Witterungseinflüſſe hergerichteten Terraſſe. ort 
nahm er die Vorträge entgegen, dort las ihm ein 
ſtets in liebevoller Fürſorge um ihn bemühte Tochted 
Prinzeſſin Thereſe die Tageserelgniſſe vor, dort hielt 
er auch fein Mittagsſchläfchen in dem Leßnſtuhl, in 
welchem er anch feit Wochen Then die Nachtruhe hielt, 
da ein Liegen im Bett ihm Beſchwerden verurſachte, 

Seit Anfang Oktober 1912 nahm der Prinzregent 
die Mahlzeiten nicht mehr im Kreiſe der Herren jeineh 
Gefolges und geladener (Hüfte ein, ſondern ſpeiſte allein 
oder mit feiner Tochter, der Prinzeſſin Thereſe. Der 
plötzliche Temperaturwechſel Anfang November ſole 
der Schneefall in Berchtesgaden ließen am 7. Ne 
vember erfolgte Ueberſiedlung des Peinzregenten in 
die gleichmäßig gewärmten Räume der Münchentr 
Reſidenz den Aerzten um fo mehr für ralſam et 
ſcheinen, als ſich in den letzten Wochen eine zu⸗ 
nehmende Sehnſucht des Prinzregengenten nach ſeiner 
Schweſter, der Erzherzogin Adelgunde, und nach ſeinem 
Münchener Heim bemerkbar gemacht hatte. Hier in 
München machte ſich inſofern eine wohltuende Beſſerung 
bemerbar, als der Prinzregeut zeitweilig wieder ii 
Bette zu ſchlafen vermochte, wenn die Erſcheinnngent 
der Waſſerſucht zurücktraten. Hier ſah der Prinzregent 
auch ab und zu die Mitglieder feiner Familie, tüglich 
den Chef der Geheimkanzlei General Baron Wledet⸗ 
mann, den Geheimrat von Klug, ſeinen langfährigen 
Schatullenverwalter, und zu zeitweiſen Spezialvorträgen 


den Miniſterpräſidenten Baron Hertling, die oherſten 
Hofchargen und den Minifterialdireftor von Dandf, 


feinen ſuriſtiſchen Beirat, bei ſich. An jedem Sonntat 
ließ ſich der Prinzregent in einem Rollſtuhl in die alte 
Hofkapelle fahren und wohnte dort, nur mit ſeiner 
Schweſter Erzherzogin Adelgunde und der Prinzeſſin 
Thereſe, einer Meſſe bei, die Stiftspropſt von Hecher 
las, der feit dem Hinſcheiden des Dr. von Türk auch 
der Beichtvater des Prinzregenten war. 3 

Dort, wo Prinzregent Luitpold als Kind mit ſeinen 
[Geſchwiſtern geſpielt, dort, wohin er bald uach Antritt 
feiner Regenſchaft gezogen iſt, dort in den Steinzim⸗ 
mern ruht jetzt die irdiſche Hülle der allgeliebten Mes 
genten. In feinem Schlafzimmer, das fein großet, 
von Defregger gemaltes Bildnis, den Prinzregenten auf 
der Jagd darſtellend, ziert, wo auf einer Kommode das 
Kruzifix, auf einem kleinen Arbeitstiſche die den mae 
rcgenten ſtets begleitenden Porträte ſeiner Gemahlin 
Prinzeſſin Auguſte und feiner Mutter, der Königin 
Thereſe, einer Couſine der unvergeßlichen Königin Life 
von Preußen, ſtehen, liegt der Neſtor der deutſchen 
Fürſten und ſtete Förderer des Reichsgedankens. 


wie bereits angekündigt wurde, heute in Paris ein, um 
ſich hier Inſtruktionen für die Botſchafterkonferenz in 
London zu holen. Miniſterpräſident Venizelos, der 
griechiſche Delegierte für die Londoner Friedensverhand⸗ 
lungen, ſommt heute vormittag in Paris an. Er wird 
zuſammen mit dem ſerbiſchen und montenegriniſchen 
Delegierten heute bei dem Miniſterpräſidenten Voincaree 
frühſtücken. (Es iſt unverſtändlich, warum der Berliner 
Beſuch des Herrn Danew der franzöſiſchen Peſſe ja 
ſehr auf die Nerven fällt, während es keinem deutſchen 
Blatt eingefallen iſt, wegen des Beſuches der übrigen 
Friedensdelegierten in Paris ein Geſchrei zu erheben. 
Bulgarien hat bereits deutlich zu erkennen gegeben, 
daß es weder vom Dreibund, noch von der Triple⸗ 
entente abhängig fein möchte. Damit ift man in 
Berlin auch zufrieden. Warum nicht in Paris 7 
Die Red.) 

Paris, 13. Dezember. (Spezialteleg ramm der 
„Neuen Lodzer Zeitung“). Die Hetzereien des „Temps“ 
gegen Deutſchland, die ſeit einiger Zeit bei dem Blatt 
auf der Tagesordnung ſind, werden auch heute fort⸗ 
geſetzt, nur mit dem Unterſchied, daß diesmal der Kane 
ſtantinopeler Korreſpondent einige Geſchmackloſigkeiten 
zu melden weiß, deren „Wahrheit“ verbürgt iſt. 
| „Die Ernennung von Osman Niſami Paſcha zum 
Delegierten der Friedenskonferenz hat, ſo berichtet der 
Korreſpondent, in Konſtantinopel lebhafte Oppoſition 
hervorgerufen. Sie iſt ſchließlich durch den Minifter 
des Aeußeren Noradunghian zuſtandegeko men, der dar⸗ 
auf hingewieſen hat, daß man ſich Berlin unmöglich 
zum Feinde machen könne. Ich hade die Beſtätigung, 
daß Osman Niſami Paſcha aus Deutſchland Rarſchläge 
für den Widerſtand mitgebracht hat, verbunden mit dem 
Verſprechen jeder nur möglichen Unterſtätzung deutſcher⸗ 
ſeits. Es hat den AUnſchein, als ob Osman Naflıni 
Paſcha bei feiner Miſſion in Berlin keinen großen Er⸗ 
folg davongetragen hat. Eine Tatſache indeſſen heweiſt, 
daß der Einfluß Deutſchlands in der Türkei noch immer 
außero dentlich groß iſt, nämlich die Abtretung der 
Un tergrundbahn von Konſtantinopel am eine deutſche 
Geſellſchaft, an deren Spitze der Direktor der Bagdad⸗ 
bahn ſteht. Die Konzeſſion fol Deutſchland als Dauk 
dafür gemacht worden fein, daß es Geſchütze, Muuitiou 
und Proviant während der letzen Zeit nach der Türkei 
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. Der Korreſpondent läßt dann durchblicken, daß der 
deutſche Einfluß deſonders durch Beſtechung türkiſcher 
Beamter große Wirkung erreicht habe und meldet 
weiter, daß ein Botſchafterwechſel nach den Friedens. 
unterhandlungen ſtattfinden werde. Der Pariſer Poſten 
fol bald frei werden und Noradunghian ſelbſt reflek⸗ 
tiere auf ihn, ebenſo wie der frühere Botſchafter in 
Stockholm, General Scherif Paſcha, der, um den Ver⸗ 
folgungen Abdul Hamids zu entgehen, mehrere Jahre 
in der Verbannung in Paris lebte“. 

Miniſterpräſident Venizelos, der ſich auf der Durchs 
reiſe nach London gegenwärkig hier aufhält, erklärte heute 
einem Vertreter des „Temps“ etwa folgendes: 

„Der Verband der Valkanſtaaten hat in einigen 
Wochen glänzende Reſultate gezeitigt und fein dauern⸗ 
des Zuſammenhalten iſt für uns eine zwingende Not ⸗ 
wendigkeit. Dies ift der Gedanke, der bei den Verhand⸗ 
lungen in London vorherefhen dürfte. Ich bezweifle 
nicht, daß es zwiſchen den Verbündeten Problem 
u löſen gibt, die in letzter Zeit erſtandene 
Im, aber ich kann nur fagen, daß durch un⸗ 
eren guten Willen nemeinfam mit der Unterſtützung 
der Großmächte alle Differenzen gelöſt werden, 
umſomehr, als wir keinen Eroberungs⸗ ſondern einen 
Befteiungskrieg geführt haben. Zum Schluſſe dankte 
der griechiſche Miniſterpräſident Frankreich für ſeine 

länzenden Leitungen hei der Heertsorganiſation Grie⸗ 
ſenlands.“ 


Die Ausſichten der Londoner Konferenzen 


London, 13. Dezember. Da die türkiſchen Ver⸗ 
treter auf der Friedenskonferenz nicht hier fein können, 
wird vor Montag leine Sitzung ſtattfinden. Die Tür⸗ 
len werden im Darltonhotel abſteigen, wo vorläufig auch 
noch Fürſt Lichuowsky wohnt. Die Bulgaren ſteigen bei 
Rip, die Griechen in Claridges Hotel ab, und die Ser⸗ 
den werden im Hydeparkhotel wohnen. Im Orlent-Ex⸗ 
preß unterhielt ſich Reſchid Paſcha mit dem Vertreter 
der „Daily Mail“ und ſprach feine und feiner Kollegen 
Befriedigung über die Wahl Londons als Konferenzort 
aus. Sie alle ſchätzten des Könige Gaſtfreundſchaft 
ſehr und zögen infolge ihrer Freundſchaft für das eng⸗ 
liſche Volk London allen anderen Hauptſtädten vor. 
Die Ausſichten auf eine ſchnelle Regelung der Fragen, 
die der Friegenskonferenz vorliegen werden, finfen wie ; 
der etwas, weil aus Sofia gemeldet wird, daß die 
Bulgaren unbedingt an der Uebergabe Adrianopels feſt⸗ 
halten werden. Man ift feſt überzeugt, daß die Ver ⸗ 
handlungen ſehr bald abgebrochen werden dürften, wenn 
ſich dieſe Meldung beſtätigen ſollte. Auch die Aus- 
fihten der Botſchafterkonferenz, die im Auswärtigen 
Amt, im Empfangsſaal und im Kabinettsſaal, abgehalten 
werden foll, gelten als unſicher, obwohl die Stimmung 
optimiſliſcher geworden iſt. Man iſt überzeugt, daß 
die Serben ihre Anſprüche nicht allzuhoch fpannen 
werden. Aber es herrſche eben doch in dieſer Frage 
ein bedenfliches Dunkel. 

London, 18, Dezember. (Spez.) In diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen will man wiſſen, daß dem Auswärtigen 
Amt vom engliſchen Botſchafter in Konſtantinopel Ges 
rard Lewiher ein Telegramm zugegangen ſel, in der 
die Hauptbedingungen angegeben werden, unter welcher 
ein Frieden zwiſchen der Türkei und den Balkauſtag ten 
möglich iſt. Man glaubt. daß dieſe Bedingungen, dle 
das Maximum der Kouzeſſionen enthalten, die die 
Kriegführenden einander gewähren können, in einer 
gemeinſamen Konferenz der Votſchafter der Großmächte 
u Konſtantiuopel ausgearbeitet worden iſt. Es hat 
den Anſchein, daß die Richtlinien, die der Botſchafter 
in feinem Telegramm angiebt, weſeutlich dazu angetan 
find, die Miſſion der Delegierten in London zu er ⸗ 
leſchtern. 

Petersburg, 18. Dezember. Die „Nowofe 
Wremja“ fordert die Regierung auf, ſofort ein Aus- 
fuhrverbot für Pferde aus dem füdweſtlichen Rußland 
iu erlaſſen, da Oeſterreich in Podolien, Wolhynien und 
Befforabien große Mengen Train- und Artilleriepferde 
zu ſehr hohen Preiſen aufkauſe, um feine Mobiliſation 
u beenden. Das Blatt findet es bei der geſpannten 

age unverzeilich, daß die Gonverneure der betreffenden 

Provinzen nicht von ſelbſt einſchreiten. Auch bereiſe 
der öſterreichiſche Verkehrsminiſter v. Marchet die zuffie 
ſchen Provinzen an der Öfterreihifhen Grenze. Zu 
dem Gerücht, daß Oeſterreich feine Teilnahme an der 
Botſchafterkonferenz davon abhängig gemacht habe, daß 
die Fragen eiues Mtriahafens für Serbien und der 
Autonomie Albaniens vom Programm der Konferenz 
geftrichen würden, erklärt die „Rſetſch“, in Regierungs 
kreiſen faſſe man dieſe Forderungen als maskierte 
Abſage auf. 

Wien, 12. Dezember. Der ehemalige öſterrei⸗ 
Alice Botſchafter in Rom, Graf Lützow, der geſtern 
mit dem Botſchafter Grafen Szögneny⸗Marich an der 
Frühſtückstafel bei Kaiſer Wilhelm teilnahm, ſchreibt 
der „Neuen Freien Preſſe“, er ſei vom Kontraſt der 
Stimmung in Wien und Berlin frappiert. Die Ner 
voſität habe in Wien einen hohen Grad erreicht; es 
herrſche nicht die Nervoſität der Furcht, ſondern im 
Gegenteil jene der Ungeduld, des Tatendranges. In 
Berlin fei aber davon nichts zu merken. Graf Lützow 
deutet dann an, daß bei einem eventuellen Krieg mit 
Rußland Deutschland ebenſo exponiert ſei wie Oeſter⸗ 
reich. Schließlich gibt er der Hoffnung Ansdruck, das 
Wiener Kabinett werde ſich nicht durch Manifeftationen 
der Nervoſität und Ungeduld aus feiner ruhigen und 
dabei entſchloſſenen Haltung bringen laſſen. 

Das „Neue Wiener Tagblatt“ teilt einige Aeuße⸗ 
rungen aus einem Geſpräch mit Generalſtabschef Con⸗ 
rad v. Hötzendorf mit. Auf die Bemerkung, daß nach 
einem umlaufenden Gerücht feine Erneunung auf 
einen Umſchwung zurückzuführen ſei und er als Mit⸗ 
glied der Kriendpartei gelte, antwortete Baron Conrad: 
In Oeſterreich⸗Ungarn beſteht keine Militärpartei. Der 
beſte Beweis dafür iſt die Tatſache, daß die kriegeri⸗ 
ſchen Ereigniſſe der letzten Zeit und ihre Folgen in 
keiner Weiſe von uns beeinflußt wurden. Daß meine 
Ernennung dem Wunſche einer Kriegspartei entſpreche, 
iſt eine ganz müßige Kombination. Die Frage, ob 
Krieg oder Frieden, kann ich nur dahin beantworten, 
daß ich es nicht weiß. Alle Rückſchlüſſe, die aus 
meiner Berufung gezogen wurden, find bloß Mut⸗ 
maßungen.“ 


Ein engliſcher Miniſter über dle Kriegs · 
gefahr. 

Geſtern beſprach, wie aus London telenraphiert 
wrd, der Staatsſekretär für Indien, Lord Crewe, in 
einer liberalen Parteiverſammlung in Bournemouth die 
internationale Lage. Er führte aus: „Europa iſt 


ſondern anch durch eine weitgehende Beſorgnis, daß 
der Kampf ſich über das gegenwärtige Gebiet hinaus 
ausdehnen werde, daß einige Großmächte darin ver⸗ 
wickelt werden und daß möglicherweiſe das ſchreckliche 
Ge ſpenſt eines allgemeinen enropäiſchen Konfliktes auf 
die vergleichsweiſe kleinen Anfänge des jetzigen Krieges 
folgen möchte. 
Türkliſche Kriegsboffnungen. 

Konſtantinopel, 13. Dezember. Einſge Mor⸗ 
genblätter erklären, ein Krieg zwiſchen Deſterreich und 
Serbien ſtehe unmittelbar bevor. „Sabah“ fchreibt + 
„In den politifchen Kreiſen unſerer Stadt find peſſi⸗ 
miſtiſche Gerſichte im Umlauf, die nicht auf der Bes 
fürchtung beruhen, die Türkei oder die Balkanſta aten 
könuten unerfüllbare Ford rungen ſtellen, ſondern auf 
der zwiſchen Oeſterreich und Serbien eingetretenen hohen 
Spann ung. Falls ein allgemeiner Krieg ausbräche, 
müßten die Londoner Friedensverhandlungen notwendig 
aufgeſchoben werden. Das Blatt meint aber, daß die ſe 
Befürchtung einſtweiſen nur Kombinationen entſpringe.“ 

Serbien auf der Friedenskonferenz. 

Belgrad, 13. Dezember. Die ſerbiſche Delega 
tion für die Londoner Konferenz hat vorgeſtern die 
letzten Inſtruktſonen erhalten, die ſich beſonders auf 
die Grenzregulierung Albanſens und die Frage eines 
Hafens an der Aorſa beziehen. Wie man hier wiſſen 
will, werden die ſerbiſchen Delegierten zuerſt verſuchen, 
diefe Forderungen durchzusetzen, ſollen aber autorifiert 
fein, auf beide Punkte zu verzichten, wenn die Groß⸗ 
möchte ihnen dafür irgendwelche Mequivalente geben. 

Die Botſchafterkonferenz verſchoben. 

London, 18. Dezember. (Spez.) In hiefinen 
politiſchen Kreiſen wird erklärt, daß die Botſchafter⸗ 
konferen nochmals verſchoben worden iſt. Sie ſoll 
nicht mehr vor dem 20. d. M. stattfinden, da der 
öſterreichiſche Botſchafter, Grof Mensdorff, nach Wien 
abgereſſt ift und vor dem 20. d. M. nicht zurück fein 
kann. Was das zu erwartende Ergebnis des Meinungs⸗ 
austauſches der Botſchafter betrifft, fo if man allge⸗ 
mein der Anſicht, daß alles davon abhängen dürfte, 
was der öſterreichiſche Bolſchafter nach feiner Unter⸗ 
redung in Wien vorbringen wird. 

Treffen zwiſchen Griechen und Tü ken. 

Atte n, 13. Dezember. (P. T.⸗A.) In Santikwa⸗ 
ranta war eine aus 2 Infanteriebatallonen und 3 Ge⸗ 
ſchützen bestehende Abtellnug gelandet worden, gegen bie 
die Türken aus Janina 8 Bataillone, 2 Batterien und 2 
Belagerungzegeſchütze geſandt batten. Die Griechen. die 
5 Tote und 19 Verwundete hatten, gingen auf die Schiſſe 
zurück und wandten ſich nach einem auderen Punkte 
der Rüfte. 

Rom, 18. Lezember. (Spez.) Nach Hier wird ner 
meldet, daß eine griechiſche Truppenabteflung, die den 
Belagerern non Janina von der Seeſeite aus zu Hilfe 
eilte, eine Niederlage erlitt und ſich gezwungen aß, zu⸗ 
rück auf die Schiffe zu flüchtete. 

. „ 

Petersburg, 13. Dezember. (P. .. 
A.) Offiziell. Die „Wetſcherneie 
Wremje“ veröffentlichte in ſbrer beutigen 
Nummer eln von ib m Korreſpondenten 
ein eterffenes Telegramm, demzufolge in den 
der franzöſiſchen Me erung nabeftebenden 
Krelſen die Ueberzeugung vorherrſcht, daß 
es faſt unmöglich iſt, den Ausbruch eines 
Krieges zu vermeiden und daß aus offiziel · 
ler Quelle mitgeteilt wurde, Oeſterrelch · Un · 
gan beabſichtige, den Sandſbak Nowi ⸗Baſar 
zu beiſetzen und im Falle eines Widerſtan⸗ 
des ſeitens Serbiens in Serbien elnzurücken. 
— Der ruſſiſchen Reglerung iſt hiervon 
nichts bekannt. Die in dem Telegramm des 
Korreſpondenten der „Wetſch. Wremia“ ent: 
baltene peſſimifilſche Stimmung, die angeb⸗ 
lich in den der franzöſſſchen Re ierung nabe ; 
ſtehenden Kreiſen Platz griff, befindet ſich 
im Widerſpruch zu den Nachrichten, über 
die die über die Lage informierten diploma ⸗ 
tiſchen Kreiſe Rußlands verfügen. Die 
Nachricht von der Abſicht Oeſterreich⸗Un⸗ 
garns, den Sandſhak zu beſetzen und in Ser» 
bien elnzurücken, iſt zur Zahl der in letzter 
Zeit mwiederbrlt aufgetauchten und auf Sen: 
ſation berechneten Gerüchte zu zäblen, die 
jedweder reellen Grundlage entbebren. 

Berlin, 13. Dezember. (Spez.) Das „Berl. 
Tagebl.“ veröffentlich eine Unterredung mit dem bulaas 
riſchen Militärattachee in Berlin, Gantſchew. Gantſchew 
war bei Danew, und erklärte beim Herausgehen, daß, 
wenn Bulgarien Adrianopel nicht erhält, es gezwungen 
ſein wird, den Krieg fortzuſetzen. 

Berlin, 13. Dezember. (Spez.) Alle bier wohnhaften 
öſterreich⸗ungariſchen Untertanen erhielten Beſenl, ſich 
unverzüglich bei ihren Truppenteilen einzuftellen. Sehr 
viele von ihnen ſind bereits abgerelſt. 

Berlin, 13. Dezember. (P. Tl.) Der Kor 
reſpondent der Petersd. Tel.⸗Ag. erfuhr in der bulga⸗ 
riſchen Geſandiſchaft, daß das von den Zeitungen vers 
öffentlichte Interview der Journaliſten bei Danew auf 
Erfindung beruht, da Danew ſich in Berlin im Ganze n 
nur 2½ Stunden aufhielt. Die „Köln. Zig.“ iſt der 
Anſicht, daß die von Danew gewählte Marſchroute über 
Bukareſt, Wien und Berlin auf feiner Fahrt zur Lon⸗ 
doner Konferenz keine bloße Zufälligkeit iſt. 

Berlin, 18. Dezember. (P. T.⸗A.) Der türkiſche 
Delegierte für die Friedensverhandlungen, Osman Ni⸗ 
ſami, Paſcha ſtattete vor ſeiner Abreiſe nach London 
dem Staatsſekretär des Aeußern d. Kiderlen⸗Wächter 
noch einen Beſuch ab. 

Wien, 13. Dezember. (Spez.) Geſtern fand hier 
eine Sitzung des rutheniſchen Komitees ſtatt, auf der 
über die gegenwärtige poliniſche vage beraten wurde. Es 
wurde eine Refolution angenommen, in der gegen die 
Herrſchaft d. Polen in rutheniſchen Gebieten und 
gegen die Unterdrückung der Ruthenen proteſtiert wird. 
Im Falle eines ſerbiſch⸗öſterreichiſchen Krieges werden 


nich! nur durch den latſächlichen Krieg beunruhigt, die Ruthenen auf der Seite Oeſterreichs ſtehen⸗ 
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Belgrad, 18. Dezember. (Spez.) Konſul Edl ist 
von Priziend kommend hier eingetroffen. 

Wien, 18. Dezember. (P. EM.) Konſul Edl iſt 
zwecks Berichterſtattung über den Fall Prochaska hier 
eingetroffen. 

Wien, 13. Dezember. (P. TA.) Die Geſetzes⸗ 
vorſage über das Rekrutenkonkingent im Jahre 1913 
wurde vom Reichstag in zweiter und dritter Leſung 
angenommen. Der Antrag des Sozialdemokraten 
Leitner, die Angelegenheit des Konſuls Prochasfa dem 
Haager Schiedsgericht zu unterbreiten, wurde abgelehnt. 
Hierauf ſchritt der Reichstag zur Beratung der Geſetzes⸗ 
vorlage betreffend die Lieferung von Pferden im Falle 


einer Mobiliſation. 
Paris, 18. Dezember. (Spez.) Das „Echse de 


Paris" berichtet aus Konſtantinopel, der Grohvefir habe 
erklärt, die Türkei werde mit Griechenland keinen Ferie ⸗ 
den ſchließen, ehe dieſes den Wafſenflillſtand unters 
zeichnet. 

Paris, 19. Dezember. (Spez.) Nach einer Mel⸗ 
dung des „Excelſior“ aus Wien erklärt man in dor⸗ 
tigen politiſchen Krelſen, daß der öſterreichiſche Geſandte 
in Belgrad ſich von neuem an die ſerbiſche Regierung 
mit einer Anfrage über die eigentlichen Abſichten 
Serbiens gewandt habe. Dieſe Anfrage fol aber, ent⸗ 
gegen anderslautenden Meldungen, nicht in der Form 
eines Ultimatums gehalten geweſen fein. 

Paris, 18. Dezember. (Spez.) Der halbamtliche 
„Petit Pariſtenne“ veröffentlicht einen inſpirierten Ars 
tikel, in dem die Ziele der Politik Oeſterreich⸗Ungarns 
erläutert werden. In dieſem Artikel wird u. 4. ber 
hauptet, daß Oeſterreich⸗Ungarn Serbien auf keinen 
Fall die Beſetzung eines Hafens im Adrſatiſchen Meere 
geſtatten kann, da eine Beſetzung von Durozze oder 
San Giovani di Medua für Oeſterreich⸗Ungarn dasſelbe 
bedeuten würde, was eine Beſeſtigung von Blichingen 
für Franfreich und England bedeutet. Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn anerkennt die Rorderungen Serbiens und ift bes 
reit, Serbien die Beſetzung eines Hafens in Dalmatien 
zu geſtatten, der jedoch nicht befeſtigt werden dürfte. 
Außerdem verlangt Oeſterreich⸗Ungarn eine unmittel ⸗ 
bare Kommunikation mit Saloniki, das auch weiterhin 
ein geſchloſſener Hafen bleiben fol, — Die Schuld 
an dem Konflikt fällt auf Serbien, da dieſes Oeſter⸗ 
reich-Ungarn keine Antwart zukommen ließ und feine 
Rüſtungen fortſetzt, wobei es ſich auf die Unterſtützung 
anderer Mächte beruft. 

Mom, 13. Dezember. (Spez.) Griechenland und 
Serbien find bereit, die Unabhängigkeit Albaniens anzu⸗ 
erkennen, unter der Bedingung, daß dieſes dem Pros 
tektorat Englands unterſtellt wird, und der Hafen 
Valona Griechenland zugeſprochen wird. 

Nom, 13. Dezember. (Spez.) Der italienifche 
Delegierte für die Konferenz der Botſchafter in Lon⸗ 
don, Marquis Imperiali, erhielt Befehl, ſich ebenſo 
wie die Delegierten Deutſchlands und Oeſterreich⸗Un⸗ 
garns an den Debatten betreffend die territorialen Be⸗ 
fipergreifungen Serbiens nicht zu beteiligen. 

Lond en, 13. Dezember. „Daily Mail“ meldet 
aus Nizza: Der Ernſt der Lage geht daraus hervor, 
daß die deſterreichiſche Regierung di: Angeſtellten der 
Schlafwagen aufgefordert hat, die Regierung über ihren 
jeweiligen Aufenthaltsort ſtete auf dem Laufenden zu 
halten. Sämtliche öſterreichiſchen Hotelangeſtellten an 
der Riviera haben beretts ihre Einberufungsordre er⸗ 
halten. 

Löndon, 18. Dezember. (P. EX.) Der Prä 
ſident der bulgariſchen Sſobranſe und bulgariſche Des 
legierte für die Friedensverhandlungen, Danew, iſt heute 
hier eingetroffen. 

London, 18. Dezember. (Spez.) Hente find 
euch die letzten Delegierten für die Friedensverhandlun 
gen hier eingetroffen. Die Mehrzahl der Delegierten 
traf bereits geſtern ein. Der Bahnhof bildete während 
der Ankunft der Delegierten einen richligen Turm von 
Babel, da ſich ſowohl die Griechen als auch Bulgaren, 
Türken, Serben und Montenegriner eingefunden 
hatten, um die Delegierten zu begrüßen. Auf der 
erſten Sitzung, die am Dienstag, den 17. d. M., ſtatt⸗ 
findet, werden die Formalitäten erledigt werden. Dieſer 
Sitzung wird auch der Staatsſekretär des Aeußern, 
Sir Edward Grey, beimohnen, der die Delegierten im 
Namen Englands begrüßen wird. Die Sitzungen der 
Konferenz werden eine ganze Woche dauern. Es gilt 
als ausgeſchloſſen, daß der Frieden noch vor den Feier⸗ 
tagen abgeſchloſſen werden wird. 

Sofia, 13. September. (Spez.) Die bulgariſche 
Regie rung befindet ſich gegenwärtig in großer Ver⸗ 
legenheit, da morgen eine Sitzung der Sſobranſe zur 
Beſtätigung der Kredite für das Heer in Höhe von 
60 Millionen Frks. ftattfinden muß und die Sſobranſt 
ohne Vorſitzenden iſt. Danem ift auf der Meile nach 
London, der erſte Vorſitzende iſt zum Minifter ernannt 
worden und der zweite befindet ſich bei Tſchataldſha. 
Die Regierung befahl dem letzteren, unverzüglich zurück ⸗ 
zukehren, da die Angelegenheit keinen Aufſchub duldet. 

Belg ad, 13. Dezember. (P. T.⸗A.) Das Preß⸗ 
bureau wurde ermächtigt zu erklären, daß die tenden ⸗ 
ziöſen Berichte der „Südſlawiſchen Korreſpondenz“ über 
verübte Grtueltaten und Mißbandlungen der Albanier 
durch die Serben auf Exfindung beruhen und nur zu 
dem Zweck verbreitet werden, um Serbien im Moment 
der Einberufung der Londoner Konferenz Schaden zu · 
zufügen. Das Preßbureau dementiert dieſe Nachrichten 
nunmehr in ganz entſchiedener Weiſe und gibt ſich der 
Hoffnung hin, daß die gewiſſenhaftere Preffe dieſe bös- 
willigen Erfindungen richtig beurteilen wird. 

Athen, 18. Dezember. (P. T.⸗A.) General 
Sapunſakis meldet aus Pentepigadia, daß der Vor 
marſch auf der ganzen Front begonnen hat. Die Griechen 
beſetzten die Pofitionen in diſan und eroberten 8 
Schnellfeuergeſchütze. 

Getinje, 18. Dezember, (Spez.) Trotz des Waffen, 
ſtillſtades dauern die Kämpfe vor Skutari fert. 


— 


‘ 


Chronik und Roknles. 


"m Beratung beim Gouverneur. Zugleich 
mit dem ſtellvertretenden Polizeimeiſter Mint chto m 
und dem Lodzer Kreischef Mak a ro w, die ſich ſeute 
nach Petrikan begaben, find auch ſüämfliche Polizei⸗ 
meiſter und Kreischefs des Petrikauer Gouvernements 
nach Petrikan berufen worden. Wie verlautet, foll 
dortſelbſt u. a. daß Polſzeireformprojekt des Mintſteriumg 
des Innern zur Sprache gelangen. 

Immobilienſteuer. Wir brachten diefer Tage 
aus Petersburg die telegrappiſche Nachricht von der 
Entſcheidung des Senats, wonach es nicht geſtattet if, 
einzelne Immobilien einer Stadt im Laufe der geit, 
für melde eine Stener⸗Abſchätzung ſtattgefunden, von 
Neuem Einzuſchützen, dagegen unterliegen aber folhe 
Immobilien, die durch Anbau oder Aufbau eines oder 
mehrerer Stockwerke vergrößert murden, einer Neyeiſ⸗ 
schätzung bezüglich der Im mobiljenſteuer. Dieſe Nach, 
richt hat leider, fo klar fie auch eigentlich iſt, zu Miß 
verſtändniſſen Veranlaſſung gegeben. Viele Hausbeſitzer 
meinen, daß fie die erhöhte Immobilienſteuer auf 
Grund dieſer Senatsentſcheidung nicht zu zahlen brauchen. 
Das ift natürlich eine irrige Anſicht. 

Gleichzeitig wollen wir nochmals daran binweiſen, 
daß die Beſitzer von Neubauten und ae die 
Flügel angebaut, Stockwerke auf die alten Häuſer aufs 
geſetzt, oder ſonſt wie den bebauten Raum des Grund⸗ 
ſtückes in die Breite oder Höhe vergrößert haben, ver⸗ 
vflichtet find. ſelbſt, ohne Aufforderung der Steuerin⸗ 
ſpektion, Deklarationen einzureichen, und zwar Erſtere, 
Sobald die Häuſer fertig find, über die vorguszuſehende 
Bruttoeinnahme des Hauſes und ketztere über die ver⸗ 
größerte Bruttoeinnahme. Die Nichtanmeldung kann 
Strafen nach ſich ziehen. 

Schulſteuer. Die Lifte der Schulſteuer⸗Zahler 
im Magiftrat iſt für alle Kommiſſionen bereits fertig ⸗ 
geſtellt worden. Die Steuerzahler haben fetzt nur noch, 
wie der Magiſtrat in den Zeitungen bekannt gibt, eine 
Friſt von 10 Tagen zur Einreiung von Reklamationen 
über die ihnen für das Jahr 1913 auferlegte Steuer, 
oder über falſche Eintragung zu einer Schulkommiſſion, 
zu der der Steuerzahler nicht gehört, oder aber über 
Auslaſſungen in den Steuerliſten. Daher werden dit 
Steuerzahler aufgefordert, im Laufe dieſer Friſt dit 
Steuerliſten durchzuſehen und ihre eventuellen Rekla⸗ 
matſonen einzureichen, da ſpätere Reklamationen nicht 
berückſichtiat werden können. 

m. Drittes Privat - naben · Gymnaſium in 
Lodz. Wie wir erfahren, bemüht ſich ein Warſchauer 
Pädagoge beim Miniſterium der Volksaufklärung um 
die Erlaubnis für ein neues Privat⸗Knabengymnaſium 
mit ſämtlichen Kronsrechten in Lodz. Dies würde 
dann das dritte Privat⸗Knabengymnaſium mit Kronz⸗ 
rechten in unſerer Stadt fein, 

w. Schulnachrichten. Auf einer Sitzung der 
Mitglieder der füdiſchen Schulkommiſſion, der auch der 
Ehrenkurator der jüdiſchen ſtädtiſchen Elementarſchulen, 
vereid, Rechtsanwalt Stanislaw Dobranicki, beiwohn te, 
wurde beſchloſſen, die Reſolution der letzten Sitzung 
der Schulkommiſſtonen, die unter dem Vorſitz des Dis 
rettors des Lehrbezirkts Wirkl. Staatsrat Bierjaſew 
ſtattfand und auf der die Erhöhung der Gehälter der 
kehrer der Elementarſchulen beſchloſſen wurde, zur Aus⸗ 
führung zu bringen. Dieſe Erhöhung der Gehälter 
wird der jüdifchen Gemeinde jährlich auf 6500 Röl. 
zu ſtehen kommen. 1 

Vom Schachklub. Am Sonntag, um 6 Uhr 
nachmittags, beginnt in den ſchönen Räumen des hieſi⸗ 
gen Schachklubs, Petrikauerſtr. 56, das bereits ange⸗ 
kündigte Turnier. Von den Teilnehmern find der War⸗ 
ſchauer Flamberg und der Lodzer Salwe der geſamms 
ten Schachwelt wohlbekannt; Bogoljubow aus Kiew er 
rang vor kurzer Zeit im Wilnger Hauptturnier den 
zweiten Preis, Langleben (Warſchau), Roſenbaum, 
Hirſchbein, Delta und Mund find den hieſigen Schach⸗ 
freunden nicht fremd. Außerdem dürfte vielleicht noch 
der aus früherer Zeit den Lodzern bekannte Schach⸗ 
freund Daniuſchewski zum Turnier eintreffen. Dit 
Zuſammenſtellung der Kämpen bürgt für einen hart“ 
näckigen Kampf vom Anfang bis zum Schluß. In 
der erften Runde werden ſich Delta — Mund, Hirſch⸗ 
bein —Roſenbaum, Langleben—Flamberg und Salwe — 
Bogolfubow gegenüberſtehen. 

* Der Touring -Glub veranſtaltet heute abend 
in feinen Vereinel kale an der Nawrotſtraße Nr. 20 
ein Wurſteſſen, das recht amüſant zu werden verſpricht, 
denn es wurde hierzu von dem Vergnügungsausſchuß 
ein reichhaltiges Programm, beſtehend aus Theaterauf⸗ 
führung, verſchiedenen Soloporträgen und Chorgeſang, 
vorbereitet. Den Mitgliedern ſtehen ſomit einige recht 
angenehme Stunden bevor und wird wohl auch der 
—— dieſes Wurſta bends nichts zu münſchen übrig 
laſſen. 

m. Verein der Arbeiter der Papiers 
branche. Heute nachmittag findet im Sagſe an der 
Cegelnianaſtr. Nr. 69 die Fonftitwierende Verſammlung 
des profeffionellen Vereins der Arbeiter ſtatt, welche in 
der Papierinduſtrie (Buchbinderei, Schachtelproduktion 
u. a.) beſchäftigt find, 

Im Nüdifche Schneiderlnnung. Der jüdiſche 
Schneidermeiſterverein beſchäftigt ſich ſehr eingehend mit 
der Frage der Gründung eine füdiſchen Schneider⸗ 
Innung. Die Verwaltung des Vereins hat bereits 
Schritte zur Verwirklichung dieſes Profektes eingeleitet. 
Morgen findet im Saale an der Wulczauskaſtraße & 
eine Beneralverſammlung der Mitglieder des genannten 
Vereins ſtatt, in der dieſe Angelegenheit zur Verhand⸗ 
lung gelangen wird, Auch die Frage über die Erteilung 


medizinſſcher Hilfe an die Mitglieder ſteht auf der 
Tagebordnung der Verſammlung. 
Die fslelfchteuerung macht ſich auch bei 


und immer fühlbarer. Die praktiſche und kluge Haus⸗ 
frau wird deswegen ſuchen, das teure Fleiſch immer 
beſſer auszunutzen. Bisher war es üblich, bei Fleiſch⸗ 
brühſuppen, Borſchtſch, Schtſchi uſw. das Fleiſch in, 
kaltem Waſſer auf den Herd zu beingen und dann 
ſtundenlang auszukochen. Das kut die Hansfrau heule 
nicht mehr. Sie kocht vielmehr die für die Brühſupven 
benötigten Zutaten für ſich beiauders und ſetzt das 
Il ſch in kochendem Waſſer auf. In letzterem ſchließen, 
ſich die Poren des Feiſches ſchuell, und es bier im 
Innern zart und wohlſchmeckend. Man kann dann einen 
Teil in der Suppe laſſen und den Reſt braten, ſchmo⸗ 
ren voer röſten. — Hierdurch wird auch zugleich Ab⸗ 
wechſlung in den täglichen Speiſezettel gebrä cht. Aller · 
dings ift die erhaltene Fleischbrühe dann nicht kräftig 
genug. Dae weiß 7 aber die Hausfrau zu helfen. 


onnahend, den (1. ) 14. Dezemder 15T2. 


Sie löſt darin, je nach der Menge der Brüße, einfach 


Maggi's Bouillonwürfel auf, und die Rleifhbrühe wird 
überraſchend kräftig und wohlſchmeckend. Die Haus⸗ 
frauen werden im eigenen Jutereſſe gebeten, beim Ein⸗ 
kauf darauf zu achten, daß jeder Würfel auf feiner 
Banderolle den Namen Maggi und die Schutzmarke 
„Krenzſtern“ trägt. Audere Würfel, auch ſolche mit 
ähnlichem Namen, ſfammen nicht von Manni. 

w. Prozeß Labmert. Wie wie erfahren, wird 
der Prozeß gegen Oskar Lahmert vor der Abteilung 
des Pettifauer Bezirksgerichts in Lodz ſtattfinden. Die 
Verhandlung des Prozeſſes, zu dem 22 Zeugen, ein 
Expert und ein Arzt geladen werden ſollen, wird am 
20. Januar n. 8 ſtattfinden. 

* 4 Diebſtäble. Vorgeſtern, zwiſchen 2— 3 Uhr 
nachmittags, drangen bisher unbekannte Diebe, nachdem 
fie die Tür erbrochen, in die Niederlage der Firma 
Boruch Matt an der Petrikauerſtraße Nr. 25 und 
stahlen Waren im Werte von 3000 Rbl. Wie es 
möglich war, dieſen Diebſtahl am hellen lichten Tape 
unbemerkt auszuführen, iſt bisher noch ein Rätſel. Ein 
zweiter Diebſtahl wurde im Hauſe Panskaſtraße Nr. 18 
berübt. Hier drangen Diebe in die Wohnung ven Itek 
Dankiewicz und ſtahlen eine Menge verſchiedener Sachen, 
deren Wert eine beträchtliche Summe erreicht. 

Am Donnerstag wurden von unbekannten Dieben 
geſtohlen: Aus der Wohnung von Selik Mordkowicz 
an der Kelbachſtraße Nr. 1 verſchiedene Sachen im 
Werte von 24 Rbl. und 30 Rbl. in barem Gelde; 
aud der Wohnung van Felix Logowski an der Mies 
zianaſtraße Nr. 6 verſchiedene Sachen im Werte von 
80 Rbl.; aus dem Stalle des Alfons Kerpert an der 
Widzewskaſtraße Nr. 32 zwei Treibriemen im Werte 
von 20 Rbl.; aus dem Magazin von Boruch Chwat 
an der Cegetnianaſtraße Nr. 80 fünf Stück Wollwaren 
im Werte von 170 Rbl. und ans der Weinniederlage 
von Franz Ender an der Rzgowskaſtraße Nr. 13 ver 
ſchiedene Weine und Tabakwaren im Werte von 100 Rbl. 

3. Pferdediebſtahl. Aus dem Stall von Julius 
Wilgan an der Zarzewskaſtr. Nr. 80 flahler unbe» 
kannte Diebe ein Pferd mit Geſchirr im Werte von 
150 Rbl. 

Bewaffneter Raubüberfall. Am Don⸗ 
nerstag abend um 6 Uhr befand ſich der Ladenbeſitzer 
Mordka Glücksmann auf dem Heimwege und paffierte 
hierbei die Pabianicer Chauſſee. Beim Leonhardt 'ſchen 
Garten angelangt, tauchten plötzlich drei mit Revolvern 
bewaffnete Banditen auf, die dem G. ein „Hände hoch“ 
E Einer der Banditen hielt ihm die Läufe der 
Waffe an die Schläfe und die anderen beiden nahmen 
hm das Portemonnaie mit 120 Mbl, und die Uhr ab. 

A. Verbaftung. In der Kolonie Radogoszez 
wurden die unſicheren Heerespflichtigen Adam Pokrant 
und Piotr Kucharski verhaftet, die ſich längere Zeit 
verborgen hielten. Beide wurden der Lodzer Polizei 
übergeben und von dieſer der Aushebungskommiſſion 
Aberantwortet. 

Auf friſcher Tat wurde am Donnerstag 
abend der Dieb Anzel Stern feſtgenommen, der von 
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Kunſtnachrichten, Theater 
und Muſik. 


Großes Theater. (Gaſtſpiel der rnſſiſchen 
Schanſpielerin N. M. Gondattl.) „Zaza“, Schau⸗ 
ſpiel in 5 Aufzügen von Berton und Simo n. 

Ein typiſches dramatiſches Machwerk auf fran⸗ 
zöſiſche Art: ſpannende Szenen, originelle Kleidungen 
(oder vielmehr Entkleidungen), intereſſantes Demimonde⸗ 
Milieu. Aber die Art, wie die Verfaſſer das dankbare 
Material benützt haben, zeugt nicht von hervorragendem 
Können. 

Zaza ift eine Barietsfängerin, die aus der nied⸗ 
rigſten Sphäre ſtammt. Sie ift nicht beſonders fpröde 
und zurſickhaltend im Verkehr mit Männern; aber tief 
im Herzen trägt ſie das Ideal eines Mannes, dem ſie 
alles zu opfern bereit iſt. Und als fie Dufresne bee 
negnet, der ihrem Ideal zu entſprechen ſcheint, hängt 
ſie ohne Zaudern ihre Kunſt an den Nagel und wid⸗ 
met ſich ganz dem Geliebten. Nur für ihn will fie 
leben. Sie iſt glücklich. Aber die Eiferſucht ruht 
nicht, und als fie in Erfahrung bringt, daß ihr Ges 
liebter — verheiratet ift, bricht fie mit ihm. Sie will 
fein Familienglück nicht zerſtören. nachdem fie fein 
reines Kind Toto geſehen. Das iſt eben die (beiläufig 
geſagt, etwas abgeſchmackte) Moral des Stückes: ein 
edles Gemüt ift nicht nur in Paläften zu finden. 

Aber was der Verfaſſer nicht vermag, das gelingt 
ſehr oft dem Schauſpieler. F r. Gondatt i bewies 
uns, daß begabtes Spiel ſelbſt ein mittelmäßiges Stück 
in ein Kunſtwerk verwandeln kann: viele Mängel vers 
ſchwinden von dem Reiz, den die ſtimmungsvolle 
Wiedergabe ausübt. Die Rolle von Zaza iſt für Fr. 
Gonda tt geeignet wie nur wenige, denn fie ift 
erſt dann in ihrem Element, wenn es wenig zu den⸗ 
ken, aber deſto mehr zu fühlen gibt. Frau Gondatti 
ſchaſſt intuitiv. Beſonders künſtleriſch gibt fie die Mo⸗ 
mente der Leidenſchaft und des Leidens. Man braucht 


einem vor dem Haufe Petrikauerſtraße Rr. 49 ſtehen⸗ 
den Wagen des Jankel Schiff eine Kiſte mit Streich ; 
doͤlzern im Werte von 40 Mb. ſtahl. Stern wurde 
den Händen der Polizei übergeben. 

r. Ueberfall. Geſtern abend gegen 5 Uhr 
wurde an der Widzewskaſtraße Nr. 67 der Arbeiter 
Enkasz Wloclawski, 42 Jahre alt, von einigen unbe⸗ 
kannten Leuten überfallen, wobei er einige Mefferftiche 
am Kopfe und Rücken davontrug. Nach erteilter erſter 
Hilfe durch einen Arzt der Unfallſtation wurde der 
Verwundete nach dem Paznanskiſchen Hospital gebracht. 

r. Ueberfahren wurde geſtern abend an der 
Sredniaſtraße 21 von einer Droſchke der 14jährige 
Sohn eines Tiſchlers, Abram Helmann, wobei er zum 
Glück nur leicht an den Füßen verletzt wurde. Ein 
Arzt der Unfallſtation erteilte dem Verwundeten dit 
erſte Hilfe. 

Unfälle, Im Laufe des geſtrigen Tages wurde 
der Rettungswagen zu nachſtehenden Unglücksfällen ge⸗ 
rufen: In der Kohnſchen Fabrik, Lonkowaſtroße Nr. 8, 
wurde dem Maſchiniſten Wawrzyniee Kacprzak im Ge⸗ 
triebe einer Maſchine der Mittelfinger der linken Hand 
abgeriſſen, in der Fabrik Panskaſtr. 98 bekam die Are 
beiterin Ottile Roth einen Ohnmachtsanfall, in der Fa 
brik, Promenadenſtraße 10, wurde die Arbeiterin Mas 
rianna Balez vom Getriebe an den Haaren erfaßt und 
es wurde ihr ein Teil der Kopfhaut abgeriſſen. Ferner 
wurden im Hauſe Kamiennaſtr. 1 die Kinder des 
Schuhmachers Sandberg, Rifka, 5 Jahre, und Schloma, 
2 Jahre alt, mit kochendem Waſſer begoſſen, ſo daß 
ſie am Kopf und im Geſicht Verletzungen davon trugen 

r. Erkrankungen. Am geſtrigen Nachmittage 
erkrankten plötzlich auf der Straße nachitehende Per⸗ 
ſonen: Vor dem Haufe Dzielnaſtraße Nr. 11 eine ne» 
wiſſe L. Kapinska, 21 Jahre alt, und an der Lon⸗ 
kowaſtraße Nr. 2 die AOführige beſchäftigungsloſe Jo⸗ 
ſefa Czerniecka. In beiden Fällen erteilte den Er⸗ 
krankten die erſte Hilfe ein Arzt der Unfallſtation. 

Lotterie. (Ohne Gewähr.) Am heutigen fünften 
Ziehungstage der 5. Klaſſe der 199. Warſchauer 
Klaſſen⸗Lottetie fielen Gewinne noch auf folgende Looſe: 

Abl. 400 auf Nr. 104 385 14877 17716, 

Mbl. 200 auf Nr. 20294. 

Abl 100 auf Nr. 525 4997 6257 6478 6804 7038 
2366 10628 12441 13035 13533 1874 18280 16657 
16033 18787 20165 20081 21747 21840 22839. 

Abl. 80 auf Nr. 45 56 81 103 15 18 332 44 82 452 
a 73.88 714 65 79 80 92 817 34 47 54 79 
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1 8 klären, daß ſie von ihrer Obſtruktion nicht 


ihre qualvoll zuckenden Lippen anzuſehen im Moment, 
als fie den Geliebten auf ewig gehen läßt, oder ihre 
ſtarren Augen, als wie ihm wieder begegnet, um zu 
ſehen, daß wir es mit einer großen Schauſpielerin zu 
tun haben. Ihre modulatlousfähige Stimme wechſelt 
bei der kleinſten Gemütsveränderung und iſt immer ge⸗ 
nan dem Moment angepaßt. 

Prächtig ſpielte Fran Kriwskaja (Meme 
Anais) die Rolle der Mutter die einen unbezwingbaren 
Hang zu allem Theatealſſchen hat. Sie erzielte mit ihrem 
natürlichen Ton, von den man nicht recht weiß, ob er 
ſcheinheilig oder echt iſt, wahre Heiterkeitsausbriche. 
Frl. Tanskaja (Toto) wirkte unnatürlich. Alle 
übrigen hinterließen keinen Eindruck. M. Wsoh 


Aus der Provinz. 


F. Petrikau. Abreiſe des Miniſter⸗ 
Gehilfen. Nach zweitägigem Aufenthalt iſt Seine 
Exzellenz der Gehilfe des Juſtizminiſters und Direktor 
des Reichsvermeſſungsweſens, Senator Tſchaplin, am 
Donnerstag abend von Warſchau abgereiſt. Während 
der zwei Tage ſeines Aufenthalts machte ſich der Mi⸗ 
niſtergehilfe mit der Vermeſſungsabtellung der hiefinen 
Filiale der Bauern⸗Agrarbank bekannt. Vor der Abe 
reiſe hatten ſich auf dem Bahnhofe Seine Exzellenz der 
Petrikauer Gouverneur, Kammerherr Jaczewski, Seine 
Exzellenz der Präſes des Petrikaner Bezirksgerichts 
Wolkow, der Prokureur des Petrikauer Bezirksgerichts 
Exzellenz Lanſchin, die höderen Beamten der hiefigen 
Regierungsinſtitutionen, der Gouveruementsverwaltung 
uſw. verſammelt, um ſich von Seiner Exzellenz dem 
Gehilfen des Juſtizminiſters Tſchaplin zu verabſchieden. 

Rätfelhafte Verhaftung. Am Dome 
nerstag, um 10 Uhr 30 Min. abends, nachdem der 
Warſchauer Zug in die Station Petrikau eingelaufen 
war, umringten Gendarmen die Waggons, traten an 
4 Frauen heran, die aus einem derſelben entſtiegen, erklär ⸗ 
ten fie für verhaftet und brachten fie unter ſtarker 
Estorte nach dem Gefängnis, mitſamt dem Gepäck, 
das fie bei ſich hatten. Wie verlautet, erfolgte die 
Verhaftung der 4 Frauen auf ſpezielle Anordnung der 
höheren Behörden, was die Frauen jedoch verſchuldet 
halben, darüber hesricht tiefes Geheimnis. 


Qns Schickſal 
des Uarlameuts. 


Wien, 13. Dezember. 

Die parlamentariſche Situation iſt nach wie vor 
eine zußerſt geſpannte. Die iſchechiſch Radikalen er⸗ 
ablaſſen, 
während die Regierungspartei auf dem Standpunkt ſteht, 
daß ſie an dem Zuſtandekommen des Geſetzes betreffend 
die Kriegsleiſtungen unbedingt feſthalte. Von Seiten 
der Regierungspartei und der Regierung wird darauf 
hingearbeſtet, das Geſetz im Laufe der heutigen Nacht 
im Budgetausſchuß zu erledigen. Gegenwärtig iſt der 
Ausſchuß noch verſammelt. Abgeordneter Hübſchmann 
(iſchechiſch⸗radikal), der bereits eine dreiſtündige Obſtruk⸗ 
tionsrede gehalten hat, wird nach der Pauſe, die ſoeben 
vom Vorſitzenden bewilligt wurde, neuerdings das Wort 
ergreifen. Das Schickſal des Parlaments ift noch unge⸗ 
miß. Es iſt noch nicht entſchieden. ob die Regierung, 


ſefern das Geſetz im Laufe der heutigen Nacht nicht 


) Wegen Naummengels zurücgeſtellt. 


14 durch⸗ 
bringt, was allerdings eine Schließung der Parlaments⸗ 
ſeſſion zur Folge hätte. 


zuſtande kommt, es mit dem Paragraphen 


| Wien, 13. Dezember. (P. T.⸗A.) Juridiſche 
Kommiſſion des Reichsrats. Der Deputierte Hübſch⸗ 
mann beendete feine Obſtruktionsrede um 5 Uhr 45 
Minuten früh. Nach kurzen Debatten wurden die 
übrigen Teile des Geſetze sprofektes betreffend die Maß ⸗ 
rege in im Falle einer Mobilifation angenommen. Die 
Sitzung, die 18 Stunden gedauert hatte, wurde um 
7 Uhr morgens geſchloſſen. 


ſchiffes „Centurion“. 


Das Dunkel über dem von dem engliſchen 
Schlachtſchiff „Centurion“ gerammten Dampfer, der 
aller Wahrſcheinlichkeit nach kurz nach der Kollifion 
mit Mann und Maus ſank, ſcheint ſich zu lichten. 
Wie wir berichteten, fand man als einziges Zeichen 
von dem unglücklichen Dampfer eine Laterne mit der 
Aufſchrift „J. H. Peters n. Bey, Hamburg 1668.” 

Hamburg, 12. Dezember. Nach der auf der 
gefundenen Laterne angegebenen Zahl 1666 muß es 
ſich um den früheren Sloman⸗Dampfer „Girgenti“ 
handeln, der jedoch von der Sloman⸗Reederei vor etwa 
einem Jahre verkauft wurde. Jetzt ſuhr er unter itas 
lieniſcher Flagge als Eigentum der italienſſchen Reederei 
Mezzano in Fori bei Genua und führte den Namen 
„Derna“. Er war and Eiſen gebant, 3400 Tonnen 
groß, 262 Fuß lang, 36 Fuß breit, 20 Fuß tief und 
hatte ſeiner Größe entſprechend ſeinerzeit 25 Mann, 
als italieniſcher Dampfer aber neuerdings 36 Mann 
Beſatzung. Auf Paſſagiere war er, als er noch der 
Sloman-Linie gehörte, nicht eingerichtet. 

London, 12. Dezember. Der „Centurion“ hat 
weit ſchwerere Beſchädigungen erlitten, als man geſtern 
vermutete, und es dürfte volle drei Monate dauern, ehe 
er wieder in See gehen kann. Ueber die Art der Des 
ſchädigung gehen verſchiedene Gerüchte um, die aber 
nicht zuverläſſig find, und die Marinebehörden verwei⸗ 
gern, wie immer in ſolchen Fällen, jede Auskunft. 
Die Küſtenwächter und Lebensrettungsboote erhielten 
Weiſung, nach den Trümmern des untergegangenen 
Dampfers ſcharfe Ausſchan zu halten, aber bis geftern 
abend konnte kein Erfolg berichtet werden. 


Schulpflichtige Mädchen in 
New Jorker Spielhöllen. 


New⸗ Jork, 13. Dezember, (Spez.) 


Vierzig junge Mädchen aus den beſten Geſell⸗ 
ſchaſtekreiſen alle unter 10 Jahren und Töchter reicher 
Eltern, wurden geſtern bei einer polizeilichen Razzia in 
einer hie igen Spielhölle verhaftet. Es ſollen ſich noch 
viel mehr funge Mädchen in der Spielhölle befunden 
haben, doch ift es dieſen gelungen, durch die Fenſter 
mittelſt Reitungeleitern zu entfliehen. Die Mädchen 
wurden auf die Polizeiwache gebracht, wo ihre Perſo⸗ 
nalien zwecks ſpäterer Zeugenſchaft gegen den Spiel⸗ 
höllenbeſitzer feſtgeſtellt wurden. Die Polizei erklärt, 
daß die ausgehodene Spielhölle ſowie mehrere andere 
Spielhöllen faſt ausſchließlich von fungen Mädchen 
beſucht werden, die noch ſchulpflichtig find und in den 


Die Unterſuchung hat ergeben, daß bereits früher ähn⸗ 


2 Angehörigen der jungen Mädchen verfuſcht worden 
find. 


| — ͤ —ê 
Telegramme. 


Petersburg, 13. Dezember. (P. TA) Die 
Gerichtspalate beſtätigte das Urteil des Petersburger 
Bezirksgerichts, dem zufolge der Schriftſteller Breſchko⸗ 
Breſchkowski wegen Verleumdung des Direktors des 
Nowoſybkowſchen Mädchen⸗Gymnaſiums, Senkewitſch, 
zu 6 Monaten Gefängnishaft verurteilt wurde. 

Bukareſt, 18. Dezember. 
Früh ſtück in der ruſſiſchen Geſandtſchaft zu Ehren 
S. K. H. des Großfürſten Nikolai Michailowitſch 
wohnte u. a. auch der Thronfolger bei. Am Abend 
fand im Königlichen Palais ein Diner ftatt, dem 
S. K. H. der Großfürſt Nikolai Michailowitſch und 
die Deputation des Wologdaſchen Regiments beiwohn⸗ 
ten. Nach dem Diner hat Seine Kaiserliche Hoheit 
Bukareſt verlaſſen. Auf dem Bahnhofe waren zur Ab⸗ 


zen und die höheren Würdenträger, 

Urmla, 13. Dezember. (P. T.⸗A.) Suldus wurde 
von den Türken geräumt. Es wurde bereits wieder die 
perſiſche Adminiſtration eingeſetzt. 

Brückeneinſturz. 

Numwegen, 13. Dezember. (P. Tl) Durch 
den Cinſturz der Betonbrücke auf der Strecke Kleve — 
Num wegen iſt die Eiſenbahnverbindung mit England 
über Hoek und Holland unterbrochen worden. Truppen 
ſtellten die Brücke wieder her. 

Streik. 

Bielefeld. 18. Dezember. Der Streik in der 
Spinnerei Vorwärts umfaßt heute annähernd 500 
Mann. Es arbeiten nur 150 Arbeiter, ſodaß der Be⸗ 
trieb nur teilweiſe aufrecht erhalten werden kann. 


Abgeſagte Hof tafel 

Wien, 13. Dezember. Die Hoftafel, die heute zu 
Ehren des neuernannten Kardinals Freiherrn v. Hornig 
im Marmorſaal der Hofburg ſtattfinden follte, wurde 
aus Anlaß des Ablebens des Prinzregenten Luitpold 
von Bayern abgeſagt. 

Abſchiedsaudienz. 

Wien, 18. Dezember. Der ſcheidende ſerdiſche 
Geſandte Simitſch wurde heute mittag 1 Uhr vom 
Kaiſer in Abſchiedsandienz empfangen. Simitſch über⸗ 
reichte dem Monarchen ſein Abberufungsſchreiben und 
ſtattete für die ihm zuteil gewordene Aus zeichnung, er 
erhielt das Großkreuz des Yeopoldordens, feinen Dank ab. 

Geiſtlicher Run auf die Sparkaſſen. 

Budapeſt, 13. Dezember. (Spez.) Im heutigen 
„Dei Hirlap“ iſt die angeſichts der gegenwärtigen 


Das Opfer des Schlacht⸗ 


Sielhöllen ihr reichlich bemeſſenes Taſchengeld verſpielen. 


liche Fälle von der Polizei entdeckt waren, aber von Get 


(Y. TA) Dem 


reife des Großfürſten verſammelt der König, die Prin | m 


daß der Erzbiſchof von Cſanad, Julius Glattfelder, in 
einem Rundſchreiben die Geiſtlichkeit ſeiner Diözeſe er⸗ 
mahnt, ihre Geldeinlagen bei den Banken und Spar⸗ 
kaſſen zurückzuziehen, da die Gefahr beſteht, daß die 
Güter der Kirche der Zeit zum Opfer fallen werden. 
Die in dem Hirtenbrief enthaltene Mahnung wurde 
von der Geiſtlichkeit natürlich beherzigt, die einen regel⸗ 
rechten Run auf die Banken und Sparkaſſen veranſtal⸗ 
tete, ein Umſtand, der gewiß nicht zur Beruhigung der 
Bevölkerung geeignet iſt. 

Flucht der Verbrecher aus England. 

Paris, 18. Dezember. (Spez.) Seit der Wieder · 
einführung der Prügelſtrafe in England fliehen die 
Verbrecher maſſenhaft aus dem Lande. In dieſen 
Tagen find in Frankreich üben 1000 verdächtige Per⸗ 
ſonen eingetroffen. 

Paul Cambon in Paris. 

London, 18. Dezember. Der franzöſiſche Bots 
ſchafter Paul Cambon iſt heute morgen nach Paris 
abgereſſt, wo er bis zum Sountag verweilen wird. 

Der Streik der Eifenbabner. 

London, 18. Dezember. Im Streik der Eiſen⸗ 
bahner iſt bisher non keine Entſcheidung getroffen 
worden. Heute nachmittag fand eine Konferenz zwi⸗ 
ſchen Arbeitgebern und Arbeitnehmern ſtatt, die fedoch 
reſultatlos verlief. Viele Arbeiter der verſchiedenen 
Transportverbände mußten infolge Arbeitsmangels ande 
geſperrt werden. 

Der neue Präfident des Schwe izer 

Bundesrates. 

Bern, 13. Dezember. (Spez.) Die Bundesver⸗ 
ſammlung wählte heute zum Präſidenten des Bundes 
rats den Chef des Militärdepartements E. Müller 
mit 184 von 202 Stimmen, zum Vizeprüſideuten den 
Chef des Juſtizdepartements Hoffmann mit 197 von 
203 Stimmen. 


Brlefkaſten der Redaktion. 


Frau Berta R. hier. In dem Prazeß gegen die Ver⸗ 
waltungsmitglieder der Baluter Ausſtenerkaſſe, der kürzllch vor 
der Warſchauer Gerichtspalgte ſtattfand, wurden vom Gericht 
auch Zlvllforderungen in der Höhe von 102,000 Rbl. anerkannt. 
Ob ſich Ihre Forderung gleichfalls darunter befindet, wiſſen wir 
nicht, doc dürfte Ihnen das Gericht darüber Auskunft geben. 
F. M. In Riga und Blalyſtok eriftieren natürlich eine 
ganze Meibe größerer Fabriken. Als Städte mit Induſtrie · 
etabliffements kämen für Ste wohl noch Moskau, Warſchau, 
Iwanowo-Wosneſensk, Zyrardow u. A. in Betracht. 


Fremdenliſte. 


Hotel Biktaria. Anſtadt — Adumbtamola, Böttcher, 
Poetter — Breslau, Grünberg — Kiew, Mitt — Lowiez, 
Walter — Zittau, Forfanty — Kattowitz, Pied — Berlin, 
Bernd — Zawiereie, Sllbermann — Berlin, Oſieſews kl, Fat 
— Marſchau. 

Holel Polen. Wittke — Ozorkow, Spiritus — Nabom, 
Gladoch — Warſchau, Frau Wekkert — Temaſchow, Kochanskl 
— Lublin, Cborzelski, Zlatowskt, Kraſewsk! — Warchau, Je- 
kubomskt — Bielogoral, Bayer! — Mrünn, Aſor, Bald — 
Bialyſtok, Gerſtein — Radom, Zimmermann — Moskau, 
Romockt — Czolezyn, dukaszek — Worſchau, Friedenſohn, — 


Lodz. 
Börſenberichte 


der Neuen Vodzer Zeitung“. 
St. Petersburg. den 13. Dezember 1012, 
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Saeed 225 2500 
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Gebrſider Nobel Vai) :: 15400 15375 
Metallurgiſche Anduſtrie⸗Geſellſchaften 
Arianster Ehienen-fabrit, .. 0 172% 169 
fläche gesenkt Far mann. 2, 247 
'olomnaihe Maschinen, Fabri 187% 181 
ifonol-Wariupofer Gefellſchaf 204 266 
ufer Werte e . . 158%, 57 
Rufiich-Baltitche Waggon, Tope, 239 30 
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formomer Gel, für Eifen. unde te 134 132 
gegen- A. mechaniidie Fabri 300 300 
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ones nelewer Belellichaft 116 30, 
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| Ausländiſche Börſen. 
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Großes Theater. Dir. J. Sandberg 


Sonnabend, den 14. 1 ac: Zwei Vorſtellungen. 
Nachmittag 3 Uhr bei billigen Preiſen b. 20 Kop. bis 95 Kop. 


Peretz im Frack 


(Lo Sachmofd). 

Abends 8¼½ Uhr, zum 2. Mal die große komiſche Aus- 

ſtattungs » Operette von dem Amerlkan⸗Star Boris 

Tomaſgefsty (Verfaſſer der ponulären Operetten „Das 
Pint le Jüd“ und „Die jüdiſche Neſchome“ ) 


Die Neſchome 
| von mein Volk 


(Die Seele meines Volkes.) 


_ Bönnabenb, Den A9 14, Dezember 1912. 
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6 * 
Vortrag! 
— 
robahilismus‘ oder der Antichrift als Förderer von 
lord, Unzucht, Raub, Meineſd und Treulofigkeit. 
Sonntag, am 15. Dezember abends 6 Uhr. 
Andrzeſa⸗Stratze Nr. 19, Hof links, 1. Etage. 


bee eee 
Reſtaurant A. König, 


(früher Wolf) Dzielnaſtraße Nr. 7. 
Gutgepflegte Biere, beſte Getränke, 
ausge ſucht friſche Speifen d la Karte. 
Muſikaliſche Abendunterhaltung. a 
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1 . RZESZKOWSKI. winnen . 


Solid gearbei⸗ 
tete, dauerhafte 


Kinderſchuhe, 


kurrenzloſen billigen Preiſen, kaufen Si 
ei 


Lager technischer Artikel 


KARL MOGK 


Lodz, Petrikauer - Strasse Nr. 104 
empfiehlt 14300 


Condensationstöpfe 


„Patent Klein“ und andere, 


Ventile und Hähne aller Art 
tur Dampf, Wasser und Gas. 


Röhren 


für Holzung, Dampf, Wasser und Gas. 


Dichtunysplatten as Gummiu. Asbest 


Original „Moorit“ und „Klingerit“. 


Pumpen, Pulsometer und Injektoren. 


=—— Grosses. Lager. 


Neue Codzer Je tung 


Lebende Fische 


Zur Bequemlichkeit meiner geschätzten Kundschaft habe 
ieh in meinem Laden ein Bassin mit lebenden Speise- 
fischen eingerichtet, die ich zu Marktpreisen verkaufe, 


Indem ich meine geschätzte Kundschaft höflichet bitte, 
den Bedarf an Fischen bel mir zu decken, zeichne 


hochachfungsvoll 


E. Trautwein 


Kolonialwaren-, Delikatessen- und Wein-Handlung 


Petrikauer 165, ti Imst. Lan IM. 


162% 
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Neuralgien, Rheumatismus. 


Aeusserlich anzuwenden durch Einreibung auf 
und Binde umgeben — Gefahrlos — Prompt wirkend. 


41 Rue Blanche, Paris. — Preis per Schachtel Rbl. 1.2 


und Garten-Unlanen von 5.000 Rub 
wärts bis zu den gröhten gegen 


ne Gartenitadt-@eiellihatt 
fable de mit des reichung einer 


der Lage an fertigen Straßen. 


Von Aerzten empfohlen als schmerzstillende Einreibung besonders bei 
Ischlas, 
gräne, Gicht, Gelenk- und Kopfschmerzen. 


Man verlange in den Apotheken ausdrücklich Baume Bengus von Dr. Bengue, 
0. 


Echt nur mit der Rosa-Bandero!fs und Namenszug Dr. J. Bengus. 


rtenſtadt. 
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inenheimen nach deutſcem Mufter in geſun⸗ 


DiefeRillen werden komplet m. Einfriebloung 


bequeme Teil» Zahlung 


2 


der Haut und mit Watte 


A auf- 


Billige goldene Uhren!!! Für nur 2 Rbl. 00 kop. 
nerienbeich Ugren aus amerifanlihem „Dubleot* 

Gold, febr flach etwas ftärfer als ein Silberrubel, 
mit ſchöner Gravur, die ſich durch nichts von den 
golenen Ubren mit 5. er Proße unterſcheſden. 

a Beſte Genfer Ronſtruktion ber betannten Marke 


„Bropete” Nemontoirwert, Einmal aufsieben in 
36 Stunden, Auf d. Minute renuliert m. Paran⸗ 
wei Uören 5 RDL 


Halt 12 Abl. nur 2 NHL. 90 fop.: „ 
uhr foftenlo& 


Fer anten Aae eln 
Atereffanten Ansichten. Hein 
Nabnahme ohne 


erlernt 125 Schülerin den Wäſche 
ſchntt bei Ubfolvieren meiner 


Ersten Modernen Fachschule 


Imsons Franzöſiſche u. Enaliſche Schnitte. 

Durch meine langläbrige 
Praxis und Mbloloieren der 
beſten Eugliſch - Frantöſiſchen 
Atademie, mehrere Kurſe im 
Auslande, gelingt es mir, 
meine Schülerinnen zu per ⸗ 
fettenguſchnelderinnen gründe 
lich auszubilden. 


| K.Zdybicka 


+ Brämiert mit der 9 85 fldernen Medaille 


Papierformen, 


Moderne Schnitt - Vorlagen, 
Maß Schnitte werden bel Be · 
fellungen fofort angefertigt. 
mein moderner Schnitt macht 
chle und ſchlank. naht ſofort. 
braucht nicht abgeůnd. werden 
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Warſchan. 
Tel. 1573. 
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Tender 
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Handels⸗Kurſe 


unter Leitung von 


Stanistaw Lipins ki 
Petritauer Straße Nr. 157 — Teleph. 8:58 


. Bach 
and been erg 


N e 
röffneten Pelz⸗Geſchäft 


unter der irma 


Bas R&,am ber e g. M- d- is der Bar „LDUNFB“ 


befindet, kann man zu ſehr mäklgen Preiſen jegli her Art 
Pelswaren, wie Muſſs, Kragen und Jadetts bekommen. 


Meelle Bedienung! Weite Preiſe! U 
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Ein Fräulein 
das mit allen Fontorarbeiten und der erer Buch 


führung gut vertraut iſt, wird ver fofort geſucht. 
chriftliche M. 100“ an d. Exp. dieſer 
eitung u 16233, 


Medakteur und Herausgeber A. Drewing. 


. Drivzdcwski & Co. 


Mühe und Dekorafios-Anstalt dard. 
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Ecke Gegloinlana und Potrikanst 
Vom 1-15. 2 
Genes Frede 
Auftreten des Attrattiond- 
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l PORTAGINA ET PARTNER 
Romitces Tan- Duett. 


Neipeit! 
LES BURKELLYS 
Akrobaten auf Stelzen. 


GDYGZYBSKI 
Volniſcher Sıtmorift und 
Bauchredner. 


AUDOLF REMBERG 
Arafkübungen. 
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monielebte, zu mäßſgen reifen 
| Nebunasftunden werd au Wunſeh 
uch an fremde Schier gegen 
Ace eg verachen). | 
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Saiſon⸗ 


Ausverkauf 


— von — 15888 


Resöirren und Equipagen 


wie Halhbede, Staliener, Brite 
fen, Velants. Vrelotfen, Courts, 
Amerikaner, Bonnvwagen u. 


A. U Inde, Sredniaftr. 35. 


24000 Kb. 


auf erſte Hypothek werden 
er fefort geſucht ran 
Wolsk Nr. 27. 6292 


Dr. L. Klatschkin, 


Ronftantiner-Straße Nr. 11. 
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nit oder ohne 2 Breite 
| 61-72, Sof. S, erbeten An⸗ 
Weinen k. j0 Eingang Neues 

ſomenade bei Erdberg & Co. 


Jagdhunde 


dunkelbraune Welden 9 wochen 
alt, von berporragenden und 
präntketen Eltern, veckäitflich. 
Reime eos. iätek, Im Drenur) 

am: Borsjemies Bolt Kortanı 
tono. Ofabuit. 10006 


1 Wechſel | 


‚Ein Blanco- eos 


Ausfteller Heinrich Schtigte, if 
verloren gegangen. Bor Ankauf 
besieiben ie hiermit 
und er nleihgeitin fürunglltia er. 
klärt. 1081 


ERIECTb TRYIBAIBTB 


norepazr cnoA dnnerr za 
macıopr», BuINauRmf Hadp. 
|Kapaa IAaepre. Hamenmig 
|6aaronoanr» or gab ranogog 
ron ze $a6puke. 18788 


\ 


Hmer zonmaoer 
BuRbısigamıgar. 
Apas.ısiomaro 

N gonomu daöpasaym, 


erpa: 
Oddeprat im np aassaymunia* 


Nr. 873. 
Reſtaurant 


A. Braune 
(Pfaffendorf). 


Przedzalnianaſtraße Nr. öt. 
—ĩ— 


Sonntag. den 14. Dezember er.: 


rossan Tanz - Aran 


Scheißleriche Muſikkavelle. 
Anfang 9 Uhr abends. 


Warstawskig Akeyjın. Towaraystwo Pozyezkowe: 


Lombard. 


Oddziat. I ul Tachodnia Nr 31. 
Oddziaf II wi. Pasaz Meyera Nr Il. 


| zäwfadamla, ze w miejscowei sali licitacyjnej przy, ul, Zu: 


chodniej 8 31 w dniu 10, STYCZNIA 1913 R.(28. GRUDNIA 
1912 R.) i dni nastepnych odbywae sie bedzie 


Licytacja 


na sprzedaz zastawöw z obydwöch oddzialöw we wisse“ 
mym ezasie nie prologowanych. Podczas trwania Neytachl 
prolongata zust wow, na sprzeda& wystawionych, mieſsen 
wie& nie bedzie Ton 

Wykaz N e zastawöw, podle gajacych sprzedazy, 
bedzie ostoszony w gazecie „Rozwöi“ 


Geſchätzte Damen! 
t E int, Hände d Jo l. es 
Ag get n . pe den Bameß Fester ale 


Anna Neumann, Lodz 


Petrikauerſtr. 89. Telephon 16-20 
(Exiſtirt vom Jahre 1890) 415104) 


Tollettengegenſtände, Parfumerien. Mäßige Prei 


Zur Beachtung, 


ie N. T. Gaskonſumenten werden höflichſt er. 
ſucht, tun on Mißverſtändniſſen bei Ankguf 


vi 
von Gasmeſſern von Mrivatperfonen ſich vorerſt mit der 


Derwaltung der Kalten as» Cate 


in Lodz. (Konſumenten⸗Abtellung), Targowoſtraſze 34; 
zu ern ändigen. 10153 
2 uw wu.nwwe 


a, Mit 30 Prozent billiger 
& Weihnachts-Verkauf 


von berſchledenen Pelzwaren, Kinderanzügen 
U & und Lebern Güten in der Pelzniederlage 
5 

2 


nan e eee er . 
Gelegenheitskauf. 
„ das ſelbe in ru 


„ Bände d allgem, 
n eblrın feat MOL. dB nur N 2. echte 
Rabatt. 


16291 


Zu kaufen geſucht 


eine Scheermaſchtue Ya nebit Pfeifenſtänder wie au 
eine Se v. 40 Winden. ert. unt. S. PR 
in die Exp. dss. Blattes erbeten. 16297 


Plandrehbank 


ke t. daſelbſt auch ein Motor 
en ede Ender Fabeit J 
nin, Gouv. Kalisch. 16092 


22 8 Tai f el | Wohnungs - Angebote ; 
hi Ein Heller 16183 
2 Raum 


tür Nerkhatg ober Lagef ger 
‚et jowie Ehobnen Der folßet 
a elen Slngoftr, Ar. 405. 


Vene 
| = 
+ 

Zu vermie’en 

818 ver · 
BE bnd . 
ener Senuemt., u. A g 5 
der g. Wolde 4 
wird. 10184 


Russischer Touriap Cl. 


Abteilung Lodz. 
Sonnabend, den 14. De⸗ 
zember 1912 findet im Ver. 
einslokale Nawrotſtr. 20 


bahn 


ftatt, wozu de Herren Mtt⸗ 
Wr böfl.eingeladen mer- 
en. Gäſte durch Mitglie- 


Gin möbliertes 16214 


5 
Zimmer, 
Eingang vom Corridor, an ⸗ 
Andes a A . Wehn. 18. 


— — — 
Ein zweifenſtriges unmöbliertes 


Frontzimmer 
e dee eee 


ee rägerh, 


Rotations- Schnellpreſfendruck Neue Lodzer Zeitung“, 


der eingeführt find milltoma | inen 
men. 6 ben 6g ebe d m Pie 
Der Vorſt EST 


